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jenigen, welche neu eintreten wollen, aufmerksam machen, damit sie mit ihren Bestellungen,
zu welchen wir hiemit freundlichst einladen, nicht länger säumen. Für die Stadt Calw
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buchene, 1125 tannene, 175 weich¬
gemischte Wellen und Grötzelreis.

Zusammenkunft um 9 Uhr oben auf
der Herrschaftsstaige am Dickemer Wegzeiger.

Wildberg, 27. März 1869.
K. Forstamt.

Niethammer.

Calw.
Wirthschaftsconcessionsgesuch.
Zimmermeister Heinrich Lorch dahier

beabsichtigt in seinem neu zu erbauenden
Hause am Ende der Teinacher Straße
eine Speisewirthschast  zu betreiben
und hat um Verleihung des persönlichen
Rechts hiezu nachgesucht. Einwendungen
hiegegen wären bei Vermeidung des Aus¬
schlusses innerhalb 14 Tagen  bei der Un¬
terzeichneten Stelle vorzubringen.

Den 25. März 1869.
K. Oberamt.

Thpm.
Calw.

Dieüstahlsanzeige.
In der Nacht vom 25. auf den 26.

d. M. wurde bei Seifensieder Mörsch  da¬
hier in den Laden eingebrochen und aus dem¬
selben 17—18 fl. Geld, bestehend in Tha-
lern, Guldenstücken und Münze entwendet,
was zu den bekannten Zwecken hiemit ver¬
öffentlicht wird.

Den 27. März 1869.
K. Oberamtsgericht.

Löchner,  Justizass esso r.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am Dienstag,  den
O.April, ausStaats-
wald Dickemerwald,
Abth. Reutehau:
4Nadelhol;stämme,

Sägholz, 50
Nadelholzstan¬
gen, bis 10'

lang, 100 dto., 11—15' lang und
bis 4" stark;

ferner am
Dienstag und Mittwoch,

den 6. und 7. April,
daselbst:

Ve Kl. eichene Prügel, IZ/̂ Kl. buchene
Scheiter und Prügel, 20 Kl. Na¬
delholzscheiter und Prügel und Ve
Kl. dto. Rollbahnschwellen, 475

Revier Hirschau.
Verkauf vonNeisstreu

am Samstag,  den 3 . April,
aus dem Staatswald Altburgerberg:

etwa 50 Haufen.
Zusammenkunft Nachmittags 1 Uh:

beim Holzwasen.
Hirschau, 29. März 1869.

K. Revieramt.
Reuß.

Revier Liebenzell.
Brennholz-Verkauf

Samstag,  den 10. April,
Vormittags 11 Uhr,

im Gasthaus zum Löwen in Unterreichen¬
bach aus den bei Unterreichenbach gelege¬
nen Staatswaldungen Frauenwald, Tann¬
berg und Maile:

10 Klafter buchene und 5 Klftr. aspene
Prügel, 60 Klftr. Nadelholzscheiter
und Prügel.

Calw.
Zum Feldschützeu Kst Tuchmacher

Jakob Reich ma nn bestellt worden.
Am 29. März 1869.

Stadtschultheißenamt.
S chu l d t.

Weil die Stadt.
Für die hiesige Gemeinde wird alsbald ein

tüchtiger
Manlivurffänger

gesucht. Liebhaber sollen ihre Zeugnisse
und Gehaltsansprüche bei der Unterzeichne¬
ten Stelle eingeben.

Den 27. März 1869.
Stadtschultheißenamt.

Gechingen.
l z - V e r k a u f.

Die Gemeinde
verkauft an folgen¬
den Tagen nachbe-
zeichnetes Holz:

Dienstag,  den 6.
April:

15,000 C.' Lang- u.
Klotzholz bis zum Hunderter auswärts;

Mittwoch,  deu 7. April:
circa 13,000 C.' sorchenes Langholz zu

Teucheln und Bauholz geeignet;
Donnerstag,  den 8. April:

800 Stück rothtannene und sorchene Stan¬
gen zu Sparrenholz und Nollbahn-
schwellen geeignet;

Freitag,  den 9. April:
circa 100 Klafter gemischtes Scheiterholz.

Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr im
Ort, wozu einladet

Gemeinderath.
SchultheißF. Ziegler.

K.
Schwarzwaldliahn.
EilenbahnbauamlL a l w.

Schwellen- L Dielcn-Liesernng.
Die Lieferung von

260 Stück eichenen Schwellen, 8,5' und 10' lang, kantig,
4720HI' eichene Dielen, 2,5" und 2" stark, 5—6" breit,
5800 lfd. Fuß Flöcklingen, 3 auf 4" stark,

an die I. und II. Nagoldbrücke und die Canalbrücke bei Calw
Kenntheim, soll im Akkord vergeben werden.

und

Die Bedingungen können auf dem Bauamte eingesehen werden und sind die Offerte
schriftlich, versiegelt und mit entsprechender Aufschrift versehen, bis

Montag,  den 5. April, Vormittags 11 Uhr,
hier einzureichen.

Calw, 23. März 1869. K. Eisenbahnbauamt.
S a pp er.
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Calw.
Bezahlung der Lrandversicherungs-

Beiträge betreffend.
Im Amtsblatt vom 23 . d. M . Nro . 34

hält sich Jemand für berufen , die Auffor¬
derung der Stadtpflege vom 19 . März zur
alsbaldigen Bezahlung der Brandversiche¬
rungsbeiträge dahin zu berichtigen , daß die
Hälfte der Brandschadens -Umlage bis 1.
April , die andere Hälfte bis 1. August d.J.
zu bezahlen sei. Diese so betitelte „that-
sächliche Richtigstellung"  ist aber,
um irrtümlichen Auffassungen und Miß¬
verständnissen zu begegnen , dahin zu berich¬
tigen:  Nach dem Gesetz vom 14 . März
1853 , Art . 40 haben die Beitragspflichtigen
die Umlagen inner der Zeit , welche in der
die Umlage betreffenden Verfügung bezeich¬
net ist, zu entrichten , gegen Säumige ist
das gleiche Verfahren einzuleiten , wie ge¬
gen säumige Staatssteuerpflichtige.

Seit Jahren und auch im laufenden
Jahre ist in den betreffenden Ministerirl-
Verfügungen bestimmt , daß je die Hälfte
der Brandversicherungsbeiträge spätestens
bis 1. April und I . Aug . an die Brand-
versicherungskasse  in Stuttgart ein - !
zuliefern  sei . Die Oberämter sind an¬
gewiesen, für den rechtzeitigen  Einzug
und die Ablieferung der Beiträge Sorge
zu tragen . Nun ist selbstverständlich und
ohne weitere Auseinandersetzung von selbst
klar , daß die Beiträge , welche von der
Stadtpflege zunächst an die Amtspflege und
von dieser sofort an die Brandversicherungs¬
kasse abzuliefern sind, nicht erst auf den 1.
April von den Pflichtigen bezahlt werden
dürfen , weil sonst der vorgeschriebene äu¬
ßerste  Termin : Ablieferung an die Brand¬
versicherungskasse pro 1. April nicht ein¬
gehalten werden könnte , die Stadtpflege
muß vielmehr , um den Termin einhälten
zu können, zur rechten Zeit mit dem Ein¬
zug beginnen , und wenn sie die Steuer¬
pflichtigen unterm 19 . März aufforderte,
alsbald Zahlung zu leisten, so war sie hie¬
zu nicht nur berechtigt , sondern verpflichtet,
und das um so mehr , als die Umlage
3400 fl. beträgt und die Bezahlung sich
gewöhnlich verzögert.

Hienach werden die Beitragspflichtigen
aufgesordert , alsbald die verfallene Hälfte
zu bezahlen , weil sonst gegen Säumige so¬
gleich die gesetzlichen Verfügungen von
Seite des Stadtschultheißenamts getroffen
werden müßten.

Am 29 . März 1869.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

Privat - Anzrigen.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt Laugenbrezeln

Bäcker GackeuHeimer.

einem Laden
ist ein Ständer mit

Schubladen zu verkaufen ; wo ? ist bei der
Exped . d. Bl . zu erfragen.

— 154 —

ZahnärMche Praxis
Freitag , den 2 . und Samstag,  den 3. d. M ., im Gasthof z. Bad . Hof sThndium ) .
Sprechstunde Vormittags von 9 — 12 , Nachmittags von 2—6 Uhr.

_ ' « leilinNlIvr , Zahnarzt.

Anzeige und Empfehlung.
Hienilt mache ich die ergebene Anzeige , daß ich die Fabrikniederlage der

feuerfesten Kochgeschirre
aus der Fabrik der Hrn . B . Schaible L Comp , in Zell a .H.

übernommen habe und ersuche die perehrlichen Hausfrauen , mit diesen vorzüg¬
lichen Kochgeschirren eine Probe zu machen , bemerkend , daß dieselben sich haupt¬
sächlich durch schnelleres Kochen ver Speisen und dadurch geringeren Holzver¬
brauch auszeichnen.

Zugleich erlaube ich mir , mein Lager in gelbem und weißem Steingut,
Porzellan , Hohl - St Tafelglas , Spiegeln St Spiegelgläsern,
Glasziegeln , weißen und gelben Farben re. in gef. Erinnerung'zu brin¬
gen unter Zusicherung billigster und bester Bedienung.

Achtungsvollst

_ «§ . Ib' . Ovslvi lv i ».
Zu ganz billigem Preis setze ich eine Parthie

Fommertmckskin-RMe
dem Verkauf aus und halte dieselben bei Bedarf angelegentlichst empfohlen.
_ Friedrich  S cheuerlein  Hirschau.
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ILiiitsiMi Iren vli , Appretur
von Ulbert Zeffumunn in Ü88lin ^ 6n a . X.

besorgt bestens Fräulein Caroline Haas  in Calw.

E Cal w. A
A Nächsten Sonntag,  den 4. April , N
N ist R
ß katholischer Gottesdienst 8
A um 7V» Uhr.
isj Gelegenheit zum Beichten von 5
ff Uhr Morgens an.

Brodpreise
der hiesigen Bäcker.

4 Pfund weiß Brod 15 kr. , 4 Pfund
schwarz Brod 13 kr.

Stammheim.

60 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei Gustav Strienz.

60  Bund Dinkelstroh
hat zu verkaufen

Johs . Kömpfs  Wtw.
in Stammheim.

Weltenschwann.

5 Stück Eiche»,
etwa 140 Cubikfuß haltend , hat zu ver¬
kaufen Wittwe Stahl.
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TaqeSlttuiqkeiten.
— Se . Kön . Maj . haben Höchst -Jhren Adjutanten , Hauplmanndcs Eeneral-

qnartierincisterstabs , Grafen v. Zeppelin , Sr . Kömgl . Hoh . dem Prmzen
Wilhelm von Württemberg bergegcben . , . . ( SdA .)

— Sc . Kon . M «j . haben den am 10 . Nov . 1868 zw,,chcn Württemberg,
dem norddeutschen Bund , Baiern nnd Baden einerseits und dem Königreich
Italien andererseits abgeschlossenen Poswertrag genehmigt und es tritt der¬
selbe nun am 1. April d . I . in Wirksamkeit . Hienach beträgt künstig das
Porto für einen einfachen bis 1 Loth schweren Brief nach Italien 10 kr., für
einen einfachen unfrankirten Brief aus Italien 18 kr. Bei Krcuzbandscn-
dungeu und Waarcnproben werden für je 27 , Loth 2 kr. erhoben . ( St .A .)

— In Heimsheim , LA - Leonberg , km nach der „ Bürgerztg . "
in der letzten Woche ein Fall von Wurstvergiftung vor . Eine Bnuern-
samilie verspeiste mit einer Waschfrau die letzte noch vorräthige Hirn¬
wurst ; 3 Tage darauf war die HmiSfrsu eine Leiche. Die Magd
ist noch nicht außer Gefahr ; die übrigen wurden fast gar nicht be¬
rührt . — Auch in Vorderweftermurr  bei Murrhardt mußte ein
Bauer , Vater von 5 Kindern , den Genuß einer Hirnwurst mit dem
Leben büßen . Das Sanerwcrdcu der Würste kommt hauptsächlich da¬
von her , daß den Lebenvursten Werken und den Blutwürsten Milch
zngesetzt wird.

— L - tritt gart,  24 . März . Sr . Maj . dem König ist von den
Leitern der deutschen Nordpolexpedition eine der Trophäen derselben,
ein sehr schön auSgespannteS Seehnndsfell , in Anerkennung der von
dem König selbst wir vom Staate dem Unternehmen geleisteten groß-
müthigen Unierstiitzmig übersendet worden.
— Tübingen . ( Schtvurgerichtöverbaudlnngcn .) Am 18 . Marz

kam ein Akt roher Brutalität zur Rburtbcilnng . Der 26jährige , sonst gut
prädizirte Zimmcrniann Remigius Rai dt von Kiebingen , OA . Rottenburg,
ist des am eigenen Vater versuchten Todischlags angeklagt . Er hatte nahezu
1600 fl. eigenes Vermögen , hielt sich aber im Hause seines Bakers , der Schrei¬
ners nnd Acciscrs Jak . Naidt auf , mit dem er jedoch seit mehreren Jahren
auf schlechtem Fuße stand , auch hat derselbe schon im Jahr 1865 wegen lhät-
lichcr Mißhandlung eine Strasklägc gegen den Sohn erhoben , aber ans dessen
Abbitte sic wieder zurückgezogen . Auch mit den bcibcn jüngcrn Brüdern , An¬
ton und Pins , stand der Angerl , nicht gut , da diese für ihren Later ans dem
Handwerk arbeiten mußten nnd nichts dafür erhielten , während er , der auch
bei seinem Vater wohnte und verköstigt wurde , seinen Berdienst für sich behielt.
Am 2 . Nov . v. I . war der Ang . betnrnken vom Nottenbnrgcr Markt nach
Kiebingen znrnckgckchrt . Er ging noch in dm Wwen nnd gerielh dort mit
einem Anwesenden in Streit , stand ans , um denselben zu packen, wurde aber
von seinem gleichfalls anwesenden Bruder znrückgehalten , worauf cs zwischen
diesen beiden zu einem Ringen kam , bei welchem beide aus den Boden sielen,
hier aber von anwesenden Personen getrennt wurden . Anton Raidt hatte sich
gleich darauf nach Hause begeben nno nttS Bebt gelegt . Er halte schon ge¬
schlafen , als dcr Angekl ., welcher in der gleichen Kammer seine Schlafstättc halte,
nach Hanse kann Dieser war wegen des Vorfalls im Löwen über seinen Bru¬
der aufgebracht nnd versetzte dem Schlafenden 4 — 5 Streiche ins Gesicht . An¬
ton erhob sich und wurde mft dem Slngckl . handgemein , beide kamen auf den
Boden nnd wurde hier Anton R . von dcmAug . in den linken Vorderarm und
in die linke Wange gebissen . Als cs dem Anton gelungen war , sich losznma-
chcn, eilte er in die Wohnstube , wurde abck von dcni Ang . dahin verfolgt.
Der inzwischen anfgestandcne Pater sachte den Streit zu schlichten und hieß dm
Ang . zu Bett gehen . Dieser aber , der seinen sehr scharf nnd spitzig zngeschlif-
senen „Knicker " gezogen hatte , äußerte nach kurzem Wortwechsel mit dem Va¬
ter , er wolle von diesem nichts , aber Anton „müsse hin sein " und wollte ans
diesen losgchcn . Als der Vater dieß zu verhindern suchte, stieß ihm der Ang.
den Knicker in die Brust , jo daß er zu Boden fiel , aber letzter « niit sich riß.
Auch hier brachte der Ang . seinem Vater noch einen Stich bei nnd biß ihn
auch in den Finger . Anton schlug sodann mit einem von der Hobelbank ge¬
nommenen Knüpscl auf Leu Ang . l«S , bis derselbe von dein Vater abließ.
Mittlerweile war der ältere , in der Nachbarschaft wohnende Bruder , Andreas
R ., der von Pins N . geholt worden war , erschienen , und brachte dm A., der
auss Neue ans seinen Baker los wollte , zu Bett . Obwohl die Brustwnnde des
alten Raiot sehr gcfäbrlich schien, nahm die Heilung doch einen günstigen Ver¬
lauf . Ter Angekl . will in total betrunkenem Zustande gewesen sein . Die An¬
gehörigen cntschlagm sich des Zeugnisses . Dem Wahrsprnch der Geschworenen
gemäß wird der Ang . von der Anklage wegen versuchten Todischlags sreigc-
sprcchcn , dagegen wegen Körperverletzung zur Kreisgesängnißstrafe von 1 Jahr
nnd 10 Monaten , ferner in alle Kosten verurtbsilt . Bezüglich des dem Bru¬
der Anton bcigcbrachtm Stiches batte sich die Raths - und Anklagckammer
schon vorher Weiteres Vorbehalten . — Am 20 . März waren der Beihilfe zum
betrügerischen Bankerott beschuldigt Emma , geb . Herzog , 28 Jahre alt , Ehe¬
frau des flüchtigen I . Laurparter von Reutlingen , Konrad Lamparter , lediger
Wcingärtncr von Reutlingen , Bruder des cbm Genannten , 37 Jahre alt , so¬
wie Pauline , geb. Herzog , 40 Jahre alt , Wittwe des Traiteur Munzing ans
Heilbronn . Alle 3 Angeklagte sind sehr gut prädizirt und ziemlich vcrmöglich.
„zn Reutlingen betrieb I . Lamparter dm Frucht - nnd Holzhandel ; er gcricth
aber in VcrmögcnSzcrfall und hielt cs anfangs 1868 am gerathenften , mit
etwa 4 >:00 fl. heimlich aus Reutlingen zu verschwinden und das Weite zu su-
chcn. Er schrieb seiner Frau , sic solle so viel als möglich ans die Seite schaf¬
fst - wurde getreulich befolgt . Beim Mitangeklagten wurden Gegen¬
stände im Werth von 221 fl. aufgehoben , auch wurde ein seidenes Kleid und

, ein achteckiges Halstuch , sowie Silbergeschirr im Werth von 40 fl. ins Haus
der Schwester nach Heilbronn geschickt. Emma L. macht offene Geständnisse,

Konrad L. gibt das Faktum zu , behauptet aber , die bei ihm aufgehobenen
Gegenstände seien ihm verkauft nnd versetzt gewesen , Wittwe M . macht gel¬
tend , sie sei, als die Gegenstände in ihr Haus gekommen , mit ihrer Wirth-
schaft und mit der Pflege ihres kranken Gatten zu sehr beschäftigt gewesen
und habe nicht beachtet , was von ihrer Schwester in ihr Hans gebracht wor¬
den sei. Auf Grund des Wahrsprüchcs der Geschworenen wurden wegen Bei¬
hilfe zum Betrug beim Schuldcnwesen Emma Lamparter zur Festungsstrafe
— bekanntlich für Frauen in Markgröningen — von 5 Monaten , wovon st-
doch 1 Monat wegm unverschuldeter Untersuchungshaft abgeht , Konrad Lam-
parter zu der auf der Festung zu erstehenden Arbcitshailsstrafc von 4 Mona¬
ten , wovon ebenfalls 1 Monat abgcht , sowie in die Kosten , endlich Panline
Münzing zu der Geldstrafe von 20 fl., sowie zur Ucbernahnie der Kosten ihrer
Vertheidigiliiq verurtheilt . — Am 21 . kam der 4 . und letzte Fall , die Anklagc-
sache gegen die ledige , 30 Jahre alte , sonst gut prädizirtc Fabrikarbeiterin Mar¬
garethe Knapp  von Ricderich , OA . Urach , wegen KindSmords zur Verhand¬
lung , welche mit der Vcrurthcilnng der Angekl . zu 12 Jahren Zuchthaus endigte.
-— Nellingen,  26 . März . Letzten Mittwoch Abend kam der

arbeitsscheue 24jährige Sohn eines hiesigen Familienvaters , welcher
durch seiner Hände Fleiß 8 Kinder ernährt , .betrunken nach Hause,
weßhalb ihm der Vater einen Verweis ertheilte . Hiedurch aufgebracht,
stürzte crsterer mit einem Messer auf den Vater los nnd brachte chm
eine bedeutende Stichwunde in den Kopf bei . Der Nothschrei des
Getroffenen rief einen Hausbewohner herbei , welcher ein größeres V :r-
brechcn verhütete . Der Thäter wurde aus der Flucht ereilt uud dem
Schultheißenamt überliefert.
— Gutem Vernehmen nach wird die Eröffnung der Ho Heu zoll ern-

Bahn,  wenn nicht noch besondere Hindernisse cintrelen , mit Eintritt
des Sommerdiensts , also etwa Anfangs Juni vor sich gehen.

— Der Zusammentritt des ^ ollparlamcnts ist min erst in der 3.
Woche des Mai zu erwarten.

— Berlin,  22 . März . Der 15 . evangelische Kirchentag in Ver¬
bindung mit dem Kongreß für innere Mission wird in Stuttgart
stattfinden und zwar vom 31 . August bis zum 3 . September dieses
Jahres.

Schweiz . Der Berner „ Bund " vom 25 . d. Akts , schreibt : 36
italienische Arbeiter wollten , von Domo d' Ossola kommend , am Sam¬
stag Abends den Snnplon passiven . Aber sie waren noch nicht weit
gekommen , als plötzlich eine ungeheure Lawine auf sie hcrcinstürzte
und alle 32 Mann unter ihren Schncemassen begrub . 20 von den
Italienern gelang es , sich zu retten , die übrigen zwölf , darunter die
beiden Straßenwärter , liegen an der Unglncksstätte begraben.

Italien . Rom,  22 . März . Der Zufluß von Fremden , welche
der Feier des Jubiläums beiwohnen wollen , wächst mit jedem Tage.
Wenn die Zahl der bereits Angekommenen auch übertrieben aus 40,000
geschätzt wird , die Hälfte und darüber beträgt sie bestimmt . In
Folge dessen sind alle Quartiere , auch die elendesten, nur zu horren¬
den Preisen zu haben und ein Theil der Fremden , namentlich Eng¬
länder , ist auf das Auskunftsmittcl verfallen , in Frascati oder Albano
Wohnung zu nehmen und nur den Tag in Rom zuznbringen . Für
das Concil wird eifrig gearbeitet . Man hat eben den Stcnographen-
dienst organisirt . Es ist das keine Kleinigkeit , denn die Bischöfe re¬
den zwar alle lateinisch , aber in sehr verschiedenen Bctonungsarten,
so daß sie selbst einige Mühe haben werden , sich unter einander zu
verstehen.

Spanien . Madrid, 24 . März . Das Gesetz bezüglich der
Aushebung von 25,000 Mann ist heule mit 139 St . gegen 48 an¬
genommen worden . — Der Minister des Innern verlangte gestern
von den Cortes außerordentliche Vollmachten , um die Anfrechthaliung
der Ruhe zu sichern . — Der Kriegsminister erthcilt Befehle , zwei
mobile Kolonnen zu bilden , welche die Bestimmung haben , in Anda¬
lusien zu operiren , um die Socialisten im Zaume zu halten , die Aus¬
führung der Konskription nnd den Einzug der Steuern zu sichern . —
— 27 . März . Die „ Correspondencia " versichert , es sei eine karli-
stische Verschwörung entdeckt und ein General , ein Oberst und ein
Kapitän der Armee deßhalb verhaftet worden . Damit stimmt eine
Angabe der »France " überein , wornach der spanische Kronprätendent
Don Carlos beschlossen habe , aus seiner Rolle eines einfachen Zu¬
schauers herauszutreten und sich thätig in die Ereignisse Spaniens zu
mischen.

Amerika . Washington,  24 . März . Nach einem Telegramm
des Rcutter ' schen Bureau hat der Senat mit 37 gegen 16 St . eine
Modifikation des Amtsdauergesetzes dahin angenommen , daß es dem
Präsidenten gestattet sein soll , die Beamten zu snspeudiren , aber sie
nicht schlechtweg abzusetzen. Ernennt der Präsident einen Nachfolger,



welcher dem Senat nicht genehm ist , und versagt dieser seine Bestctt
tigung , so ist die Suspendirung für aufgehoben anzusehen und tritt der
Beamte wieder in sein früheres Amt ein . Das Gesetz geht zunächst
an das Repräsentantenhaus , wo es ohne Zweifel in dieser Gestalt
verworfen werden wird . — Der Expräsident Johnson liegt schwer er¬
krankt zu Greenville in Tennessee darnieder . Einem Gerüchte zufolge
soll er sogar einem Schlagflusse erlegen >ciu . — 27 . März . Heute
har das Repräsentantenhaus das Amtsdancrgcsctz , wie es aus dem
Senat herüber kam, verworfen nndzwar mit 99 gegen 70 St . Bis
über dieses Gesetz Uebcreinstimmung der beiden Häuser besteht , wird
noch manche Debatte geführt werden.

Belletristisches.
Ein Verbrecher.

(Fortsetzung .)
Wiederholt war Buchen in seine Braut gedrungen , endlich den Tag

der Bermählnng zu bestimmen , diese hatte ihn indessen immer weiter
hinausgcschoben , nichr weil sie Buchen nicht liebte oder die baldige
Bereinigung nicht selbst gewünscht hätte , allein verschiedene Verhält¬
nisse traten dazwischen . Anfangs schmeichelte ihr Buchens ungeduldi¬
ges Drängen , bald begriff sie es indes; nicht mehr , da sie ihm ihre
Gründe der Verzögerung nicht verschwiegen hatte.

Wieder war Buchen bei ihr und brachte das Gespräch auf rhre
Hochzeit . „ Wann wirst Du dieselbe endlich bestimmen ? " fragte er,
die Hand seiner Braut erfassend.

„Liebster Buchen , laß mir doch nur noch einige Wochen Zeit " ,
bat Frau von Friesen . „ Vor wenigen Tagen habe ich Dir erst die
Gründe anseinandergesetzt , weßhalb ich jetzt noch nichts bestimmen
kann , und Du selbst hast sie gebilligt . "

„Gebilligt ? " wiederholte Buchen.
„Gewiß ! Du stimmtest mir bei . "
„Und wenn auch ! Heute ist nicht mehr gestern . „ Ich kann sie

jetzt aber nicht mehr billigen ", warf Buchen nicht ohne einen leisen
Unwillen ein.

„Heute nicht mehr ? " wiederholte Cläre . „ Aenderst Du Deine
Ansichten so schnell ? Wer gibt mir dann die Gewißheit für die
Dauer Deiner Liebe? "

„Tn selbst ", lenkte Buchen beruhigend ein ; er hatte durch jene
Worte indcß in seiner Braut eine Verstimmung hervorgerufen , welche
sie selbst nicht zu bemeistern vermochte.

Cläre erwiederte nichts darauf . , „ Willst Du mir einen Gefal¬
len erweisen ? " fragte sie nach einiger Zeit.

„Alles , was Du wünschest " rief Buchen.
„Gut , so erwähne unsere Hochzeit nicht eher wieder , als bis

ich Dir selbst gesagt habe, wenn sic stattfindcn soll . "
„Cläre !"
„Kein Wort mehr , — ich habe Dein Versprechen . "
Buchen preßte unwillkürlich die Lippen zusammen . Er war ver¬

wöhnt . Bisher hatte er sich noch keinen Wunsch versagt , oft mit
den größten Opfern ein Verlangen erkauft , und das Glück war ihm
stets günstig gewesen — hier sollte nun ein Wunsch , an dessen Er¬
füllung ihm so viel lag , von dem vielleicht sein ganzes Lebcnsglück
abhing , an dein Eigensinn eines Weibes scheitern . Und er durste
nichts erwiedern , mußte sich wie ein Kind fügen.

Cr blieb weniger lauge , als seine Absicht gewesen war . Einige
uothweudige Geschäfte vorschützend, ritt er bald davon.

Ein bitterer spöttischer Zug um seinen Mund bildete sich , als
er allein war . „ Ich werde ihr die eigensinnige Laune abgewöhnen,
wenn sie erst die Mcinige ist " , sprach er zu sich selbst . „Meine
Wünsche sollen ihr noch Befehle werden und sie soll späterhin nicht
wagen , auch nur gegen einen einzigen Einspruch zu thun . — Haha !"
lachte er laut . Ich mich unter ein Weib fügen !"

ES lag in diesem Lachen etwas Rohes , Kaltes , Mitleidloses . —
Sein Pferd scheute vor einem Gegenstände , er gerieth in Aufregung,
daß sogar das Thier einen andern Willen habe als er . Er mißhan¬
delte es . stieß ihm die Sporen tief in die Flanken , daß es hoch empor¬
stieg und riß es dann gewaltsam wieder nieder . Das Pferd wurde
noch unruhiger und sträubte sich, weiter zu gehen.

Erst jetzt wurde er gewahr , daß kaum wenige Schritte von ihm
entfernt ein Weib zusammengckauert auf dem Wege saß.

„Marsch , fort da von dem Wege !" rief er befehlend . Das
Weib , welches regungslos dagesessen hatte , als ob es sein Nahen gar
nicht bemerkt habe , hob den Kopf empor und wandte ihm sein hageres,
bleiches Angesicht zu.

„Fort ' von dem Wege , mein Pferd scheut !" wiederholte Buchen
noch einmal befehlend.

Die Frau blieb regungslos . Starr hatte sie ihre großen tief¬
liegenden Augen auf ihn gerichtet.

„Zum Teufel ! Fort da , Verrückte ! " rief Buchen heftig.
Das Weib richtete ihren Kopf noch höher empor , und schien ihn

mit ihren Augen verschlingen zu wollen.
„Ich reite dich nieder , wahnsinnige Hexe !" rief Buchen roh und

drückte seinem Thiere die Sporen ein.
Wie aufgeschnellt sprang das Weib empor und ergriff den Zü¬

gel des Pferdes . Schon hob der Gutsbesitzer die schwere Reitgerte
empor , um ihr einen Schlag über den Kopf zu versetzen, da flüsterte
sie ihm einige Worte zu, und zurückfahrend , erbleichend ließ er den
Arm sinken.

„Verrückte !" rief er gleich darauf mit zurückkehrendem Zorne,
und wieder erhob er die Reitpeitsche.

Starr ohne zu zucken blickte das Weib ihn an.
Ehe die Reitgerte indeß niederficl , wurde sein Arm von einer

kräftigen Hand erfaßt , die ihn fast krampfhaft umklammerte . , Es
war Heinrich , der unerwartet hinter einem nahen Busche hervorge¬
sprungen war.

„Rühren Sie meine Mutter nicht an !" rief er — „ oder"
Sein Auge glühte , seine Stirn war finster zusammengezogen.

„Frecher Bursch !" riet der Gutsbesitzer vor Zorn fast außer sich.
„Laß meinen Armlos oder Du sclbstsollst meine Peitsche kennen lernen . "

„Haha ! fürchte dich nicht, Heinrich ! — fürchte Dich nicht —
der — der thut Dir nichts ! " rief das Weib fast dämonisch lachend.

„Los !" rief Buchen noch einmal mit bebender Stimme , dann
stieß er dem Pferde so gewaltig die Sporen in die Seiten , daß es
wild vorwärts sprang und Heinrich fast zur Erde riß.

„Haha ! wir sehen uns wieder — bald !" rief das Weib dem
Davonsprengenden nach nnd wandte sich dann zu Heinrich , ihm zärt¬
lich über die Wangen streichend.

„Er darf Dir nichts thun , mein Junge, " und ihre Stimme er¬
klang nun kindlich, weich und sanft . „ Der nicht , der am allerwenig¬
sten — haha ! — Und ich weiß wohl warum ! —- ich kenne ihn schon
lange . Ja - - lange, " fuhr sie plötzlich ernst fort — „ weißt Du,
Heinrich — damals , als Du noch nicht geboren warst — erinnerst
Du Dich noch daran — ja damals !. . . "

„Was hast Du dem Gutsbesitzer gesagt ? " unterbrach sie Hein¬
rich, der auf ihre halb irren Worte gar nicht gehört hatte . „ Was
hast Du zu ihm gesagt , ich will es wissen . Ich sah, daß er erbleichte
und sein Arm niedersank . "

„Ich sage es nicht, " erwiederte die Frau . „ Dir nicht , keinem
Menschen , — denn weißt Du , Heinrich — der ist mein Liebster
gewesen — ja der — und darum sage ich es Dir nicht !"

„ Ich will es wissen, " wiederholte Heinrich ungeduldig.
„Ich sage es nicht — ich sagees nicht " , schrie das Weib laut

auf und lief mit einer Schnelligkeit , als wäre es ein Mädchen von
15 Jahren davon.

Mit einem schmerzlich wehmühthigen Blick schaute der Bursche
der Geistesschwachen nach — sie blieb ja immer seine Mutter.

Was hatte sie dem Gutsbesitzer gesagt ? — was konnte es sein,
das jeden Tropfen Blut aus seinen Wangen getrieben , das seinen Arm
gelähmt ? Vergebens sann Heinrich darüber nach . Sollte doch, woran
er schon öfter gedacht , sollte doch Buchen — sein Vater sein ? "

Gewaltsam drängte er diesen Gedanken zurück. Nein , es konnte
nicht sein ! So gewaltsam konnten die innigsten Bande der Natur sich
nicht trennen und vernichten , denn er haßte diesen Menschen , denn er
konnte ihn nimmer lieben und wenn er sich selbst als sein Vater be¬
kannt hätte . Nein , es konnte nicht sein ! Damals , als er geboren
war , hatte der Gutsbesitzer seine unglückliche Mutter ja schon verlas¬
sen, damals war sie schon geistesschwach gewesen.

Er kehrte an diesem Tage nicht heim . Es war ihm unmöglich,
in solcher Stimmung seiner Mutter eutgegenzutreten . Ohnehin hatte
er Geschäfte , welche ihn während der Nacht in Anspruch nahmen.

_ Fortsetzung folgt .)
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